
 

 

 
 

 

 

Zweites Treffen des Runden Tisches zum Abschnitt 1 der 
geplanten 380-kV-Leitung Isar-Altheim 
 

Dienstag, 18. Oktober 2022, Essenbach 

 

1. Anlass und Ziele des Runden Tisches 
 
Um für den Abschnitt 1 des Vorhabens Isar-Altheim (380-kV-Leitung zwischen der Schaltanlage 

Isar und dem Umspannwerk Altheim) alle Interessensgruppen auf fachlicher Ebene frühzeitig ein-
zubinden, hat TenneT auf Initiative des Marktes Essenbach hin einen Runden Tisch ins Leben ge-
rufen. Ziel ist es, in diesem Format mit Vertreterinnen und Vertretern aller betroffenen Interessens-
gruppen für den Verlauf und die Ausgestaltung der Leitung Isar-Altheim auf fachlicher Ebene eine 

gute, ausgewogene und breit getragene Lösung zu finden, damit das Projekt möglichst schonend 
für die Region und zügig für die Energiewende realisiert werden kann.  
 
Beim zweiten Treffen des Runden Tisches haben Vertreterinnen und Vertreter der betroffenen 

Gemeinden, lokale Vertreterinnen und Vertreter von Verbänden und Vereinen, Fachbehörden so-
wie lokale Interessensgemeinschaften, Bürgerinitiativen und Infrastrukturträger aus der Region 
teilgenommen (siehe 5. Mitwirkende Organisationen). 
 

Den Teilnehmerinnen und Teilnehmern wurde der Vergleich der unterschiedlichen Korridorvarian-
ten erläutert, die unter anderem auf Basis der Hinweise des ersten Runden Tisches ausgearbeitet 
wurden. Zudem wurden der identifizierte Vorzugskorridor und der Entwurf der Grobtrassierung 
vorgestellt. Erneut wurden die Beteiligten des Runden Tisches gebeten, die gezeigten Ergebnisse 

zu diskutieren, auf Nachvollziehbarkeit zu prüfen sowie Hinweise zur Grobtrassierung zu geben.  
 

2.  Entwicklungen seit dem ersten Treffen des Runden Tisches und  

Korridor-Variantenvergleich 
 

Nach einer vorgelagerten Raumwiderstandsanalyse sowie der Einholung unterschiedlicher Pla-

nungsdaten im Rahmen einer Trassenvoruntersuchung und einer Raumwiderstandsanalyse ha-
ben sich zunächst drei mögliche Korridorvarianten für die Verbindung der Schaltanlage Isar und 
dem Umspannwerk Altheim ergeben: zwei Freileitungsvarianten, einmal südlich und einmal nörd-
lich, entlang der Autobahn sowie eine Teil-Erdverkabelungs-Variante entlang der Isar. Diese wur-

den beim ersten Runden Tisch im April 2022 vorgestellt und diskutiert (siehe https://tennet-dru-
pal.s3.eu-central-1.amazonaws.com/default/2022-08/Isar-Altheim_Runder%20Tisch_A1_Zusam-
menfassung.pdf). 
 

Auf Basis der Hinweise und Anregungen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer des ersten Runden 
Tisches hat TenneT die Planungen konkretisiert und folgende sechs Korridorvarianten herausge-
arbeitet und verglichen: 
  

https://tennet-drupal.s3.eu-central-1.amazonaws.com/default/2022-08/Isar-Altheim_Runder%20Tisch_A1_Zusammenfassung.pdf
https://tennet-drupal.s3.eu-central-1.amazonaws.com/default/2022-08/Isar-Altheim_Runder%20Tisch_A1_Zusammenfassung.pdf
https://tennet-drupal.s3.eu-central-1.amazonaws.com/default/2022-08/Isar-Altheim_Runder%20Tisch_A1_Zusammenfassung.pdf


 

DATUM 18.10.2022 

SEITE 2 von 8 
 

 

 

 
Varianten Beschreibung 

Variante 1 Freileitung nördlich der Autobahn 92 

Variante 2 Freileitung südlich der Autobahn 92 

Variante 2* Freileitung südlich der Autobahn 92 inklusive 
der Mitnahme der bestehenden Bayernwerks-

Leitung 
Variante 2a Teil-Erdverkabelung südlich der Autobahn 92 

mit Anbindung an die Schaltanlage Isar östlich 
der Kläranlage 

Variante 2b Teil-Erdverkabelung südlich der Autobahn 92 
mit Anbindung an die Schaltanlage Isar west-
lich über das Gelände des Kernkraftwerks Isar 

(KKI) 
Variante 3 Teil-Erdverkabelung entlang der Isar 

 

 

 
Kartendarstellung 1: Korridorvarianten, die in den Variantenvergleich eingegangen sind 
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Der Korridor-Variantenvergleich erfolgte in drei Schritten: 
 
1. Schritt: Prüfung hinsichtlich rechtlich und technisch unüberwindbarer Hindernisse und 
daraus resultierend die Abschichtung der nicht realisierbaren Korridorvarianten 

Die Freileitungsvarianten entlang der Autobahn (1, 2 und 2*) sind wegen unüberwindbarer ge-
biets- und artenschutzrechtlicher Hindernisse voraussichtlich nicht realisierbar. Sie würden sowohl 
die Erhaltungsziele des EU-Vogelschutzgebietes nördlich der Autobahn, als auch freileitungssen-
sible Vogelarten (Bodenbrüter) gefährden, beispielsweise den streng geschützten Großen Brach-

vogel. Es ist technisch und räumlich nicht möglich, entsprechende Maßnahmen zur Verhinderung 
dieser Gefährdung durch eine Freileitung zu ergreifen. Es handelt sich dabei um einen arten-
schutzrechtlichen Verbotstatbestand. 
 

2. Schritt: Vorvergleich der möglichen Standorte der Kabelübergangsanlagen (KÜA) in den 
verbliebenen Korridorvarianten mit Teil-Erdverkabelung 
Im zweiten Schritt wurden mögliche Standorte für Kabelübergangsanlagen in den verbleibenden 
Varianten (2a, 2b & 3) herausgearbeitet und verglichen. So wurden die besten Standorte je Korri-

dor identif iziert. Die drei Korridore gingen mit diesen in den letzten Schritt des Vergleichs ein. 
 
3. Schritt: Variantenvergleich der technisch und rechtlich voraussichtlich umsetzbaren 
Korridorvarianten 

Im dritten Schritt des Korridor-Variantenvergleichs stellte TenneT die Varianten 2a, 2b und 3 mit 
ihren Kabelübergangsanlagen gegenüber. Dabei zeigte sich, dass eine Erdverkabelung entlang 
der Isar vorteilhaft gegenüber den Teil-Erdverkabelungs-Varianten entlang der Autobahn ist. Der 
Erdkabel-Korridor-Isar ist damit als ermittelter Vorzugskorridor bestätigt. Die Vorteile ergeben sich 

aus Sicht des Bodenschutzes, den Belangen der Landwirtschaft sowie dem Natura 2000-Gebiets-
schutz. Zudem ist die Trasse entlang der Isar voraussichtlich mehr als einen Kilometer kürzer als 
die Varianten entlang der Autobahn: 
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Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer konnten den Prozess des Korridor-Variantenvergleichs 
durch TenneT nachvollziehen. Sie stimmten zu, dass TenneT die Teil-Erdverkabelungs-Variante 
entlang der Isar weiter plant.  
 

3. Grobtrassierung im Teil-Erdverkabelungs-Korridor entlang der Isar 

(Vorzugskorridor) 
 
Nach Fertigstellung des Korridor-Variantenvergleichs hat TenneT einen Entwurf zur Grobtrassie-
rung für den Trassenverlauf im Teil-Erdverkabelungs-Korridor Isar entwickelt. Die Grobtrassierung 
zeigt, wo die Trasse innerhalb des rund 200 Meter breiten Korridors verlaufen kann, in welchen 

Abschnitten sie als Freileitung zu bauen ist und wo sie als Erdkabel realisiert werden kann.  
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4. Hinweise und Diskussionspunkte der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

zur Grobtrassierung  
 
Die Teilnehmenden des Runden Tisches widmeten sich verschiedenen Abschnitten der Grobtras-

sierung im Vorzugskorridor: 
 

- Abschnitt 1: Vom Umspannwerk Altheim mit Freileitungsabschnitt bis zur westlichen Kabel-

übergangsanlage 

- Abschnitt 2: Von der westlichen Kabelübergangsanlage bis zum Auwald 

- Abschnitt 3: Bereich Auwald  

- Abschnitt 4: Von der östlichen Kabelübergangsanlage bis zur Schaltanlage Isar  

 

 
 
Die Teilnehmenden brachten zahlreiche Hinweise ein, sowohl zu Hindernissen im Verlauf der 

Grobtrassierung, als auch zur Optimierung der weiteren Planung. TenneT wird diese Vorschläge 
auf ihre Umsetzbarkeit hin prüfen und sie so weit wie möglich in der weiteren Planung berücksich-
tigen. 
 

5.1 Hinweise zu Abschnitt 1: Vom Umspannwerk Altheim mit Freileitungsab-

schnitt bis zur westlichen Kabelübergangsanlage 
 
Von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern wurde der Wunsch geäußert, mit der Trasse im be-
trachteten Bereich weiter südlich zu rücken, um den Abstand zur Wohnbebauung zu vergrößern. 

TenneT hat auf den notwendigen Winkel hingewiesen, mit dem die Trasse in diesem Bereich an 
das Umspannwerk angebunden werden muss. Eine Verschiebung Richtung Süden wird unter Be-
rücksichtigung dieser Winkel geprüft. 
  

Des Weiteren solle die Auswirkung auf den westlichen Auwald abgewogen und der dortige Ein-
schnitt möglichst geringgehalten werden. 
 
Zudem wird darauf hingewiesen, dass wasserrechtliche Genehmigungen in diesem Bereich not-

wendig sind. 
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Es müsse geklärt werden, inwieweit eine mögliche Überspannung des Bayernwerksteil des Um-
spannwerks Altheim die Ausbaumöglichkeiten des Bayernwerks einschränkt. Ein Austausch zwi-
schen Bayernwerk und TenneT zu diesem Punkt findet statt. 
 

5.2 Hinweise zu Abschnitt 2: Von der westlichen Kabelübergangsanlage bis 
zum Auwald 

 

Hier wurde die Frage nach einer Bündelung mit den Baumaßnahmen der B15n gestellt und darauf 
hingewiesen, dass besonders wegen der Nähe der Kabelübergangsanlage zur geplanten B15n 

eine genaue zeitliche und räumliche Abstimmung erfolgen solle. 
 
Im Bereich des Sportgeländes werde es voraussichtlich zu einer Engstelle für die Projektumset-
zung durch den benötigten temporären Arbeitsbereich der Erdkabeltrasse kommen. Ob der Spiel-
betrieb des Sportvereins während der Bauphase beeinträchtigt werden könnte, muss noch geklärt 
werden.  
 
Im weiteren Trassenverlauf gibt es ein ehemaliges Kiesabbaugebiet. In diesem Bereich sei der 
Grundwasserspiegel erhöht. Zudem gebe es am angrenzenden Sickergraben eine Biberpopula-
tion und große Geländesprünge. 
 
Eine Bündelung mit den Aktivitäten des Bayernwerks hinsichtlich des angesprochenen Ersatzneu-
baus wird angeregt. 
 
Es wird vorgeschlagen, dass die verschiedenen Bauvorhaben in der Region mit einer Flurneuord-
nung kombiniert werden könnten. 
 

5.3 Hinweise zu Abschnitt 3: Bereich Auwald 

Hier wurde der gesetzliche Auftrag, den Auwald zu erhalten, betont. Hier entstünde ein Span-
nungsfeld zwischen den Schutzgütern Mensch und Natur, denn mit einem größeren Abstand zur 
Wohnbebauung erhöhe sich gleichzeitig die Intensität des Eingriffs in den schützenswerten Au-

wald. 
 
Durch eine leichte nördliche Verschiebung der Trasse sollten die Anschnitte des Auwaldes mini-
miert werden.  

 
In Bezug auf eine mögliche Rodung von Teilen des Auwaldes bestehe ein Minimierungsgebot. Es 
sei wünschenswert, wenn die Erdkabeltrasse bündig mit dem Auwald abschließen würde und 
wenn einer der Anschnitte des Auwaldes durch eine leichte Biegung der Trassierung vermieden 

werden könnte. 
 
  



 

DATUM 18.10.2022 

SEITE 7 von 8 
 

 

 

5.4  Hinweise zu Abschnitt 4: Von der östlichen Kabelübergangsanlage bis 
zur Schaltanlage Isar 

 
In erster Linie wurde der Standort der Kabelübergangsanlage diskutiert. Vorgeschlagen wurde, 
diese Anlage weiter Richtung Süden zu verschieben. Damit solle ein größerer Abstand zu Wohn-

bebauung erreicht werden. TenneT wird prüfen, ob dazu zwei zusätzliche, parallele Masten not-
wendig wären und wie sich der Flächenverbrauch in der Folge darstellt. 
 
Ein Heranrücken der Kabelübergangsanlage an das KKI wäre laut TenneT gegebenenfalls mög-

lich, jedoch muss der Demo-Zaun des KKI aus rechtlichen Gründen unangetastet bleiben, solange 
sich Brennstoffelemente auf dem Areal befinden, also auch noch nach Abschaltung des KKI.  Aus 
Sicht des KKI sei es zu bevorzugen, dass Maste weiter weg vom Gelände stehen, damit mehr La-
gerflächen für das KKI zur Verfügung stehen. 

 
Durch die Platzierung der Kabelübergangsanlage würden sich unwirtschaftliche Restflächen erge-
ben, weshalb ein Vorschlag zur Flurneuordnung eingebracht wurde. 
 

6. Weiteres Vorgehen 

 
TenneT wird die Hinweise und Vorschläge im Zuge der weiteren Planung auf ihre Umsetzbarkeit 

hin überprüfen. Die nächsten Schritte umfassen die Suche nach Ausgleichsflächen, die Durchfüh-
rung von Baugrunduntersuchungen, die Finalisierung der Grobtrassierung und die Erarbeitung der 
Feintrassierung mit der Erstellung der Planfeststellungsunterlagen. 
 

Die Feintrassierung mit einem optimierten Trassenverlauf und einer Planung der temporär benö-
tigten Zuwegungen und Arbeitsflächen wird den Mitgliedern des Runden Tisches und der Öffent-
lichkeit voraussichtlich im 2. Quartal 2023 vorgestellt. 
 

Zur Beteiligung der breiten Öffentlichkeit fanden in der Woche vom 19.10.2022 individuelle Eigen-
tümergespräche und am 24. und 25.10.2022 öffentliche Infomärkte in Landshut statt.  
 
Ende Oktober wurde das WebGIS auf der Projektwebsite eingebunden und öffentlich zugänglich 

gemacht. Dort können alle betroffenen Eigentümerinnen und Eigentümer, aber auch alle Interes-
sierten bis Ende des Jahres 2022 Hinweise zur Grobtrassierung eintragen. 
  

https://view-omexom.vinci-energies.de/project/ttg-isar-altheim-public
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7. Mitwirkende Organisationen 
 

Beim zweiten Treffen des Runden Tisches anwesend: 

- Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Abensberg-Landshut 

- Angelsportverein Landshut/Bayern e. V. 

- Bayerischer Bauernverband, Geschäftsstelle Landshut  

- Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie  

- Bayernwerk Netz GmbH 

- BI Stop SuedOstLink 

- BUND Kreisgruppe Landshut 

- Forstbetrieb Freising der Bayerischen Staatsforsten 

- Gemeinde Niederaichbach 

- Gewerbeverein Essenbach 

- Kreisgruppe Landshut e.V. im Landesjagdverband Bayern e.V. 

- Markt Essenbach 

- Niederaichbacher Interessengemeinschaft gegen den Süd-Ost-Link 

- PreussenElektra GmbH Kernkraftwerk Isar 

- Projektgruppe P77 

- Staatliches Bauamt Landshut 

- SV Ohu-Ahrain e.V. 

- Wasserwirtschaftsamt Landshut 
 

Beim zweiten Treffen des Runden Tisches verhindert, aber weiterhin Mitglieder des Runden Ti-
sches: 

- Arc Architekten Partnerschaft mbB 

- Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie 

- Landesbund für Vogelschutz, Kreisgruppe Landshut 

- Regierung von Niederbayern, Sachgebiet 51 – Naturschutz 

- Regionaler Planungsverband Landshut 


